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Ich fühle mich als ob ich zum ersten Mal hier in Europa völlig aufgeweckt bin, auch bin ich der Meinung daß ich ja sehr deutig und klar heute abend denke.   Warum denn heute, stattdessen inmitten aller andere Zeiten dasselbe zu fühlen?  Wegen meines Gesprächs mit Vati und Mutti?  Es geht ihnen ja gut, Vati ist ja ein guter besser mit Alt werdener Mann, der nein seine Klarheit verlieren wird.  Ich errinere mich an die Photos, und Lichtbilder von Pop, sein Vater, und frage ich mich wie er sein wird, wie ihn?  Warum Mutti ihre Arbeit ausgab, bin ich nicht in der Lage sagen können, insobesondere daß darin eine Unwohlheit sie gestöret hätte, außer der physische Belastung, hat sie ja es gerne da...es unruht mich ein Bisschen.  Vor ein oder zwei Tage, al sich im Bett, wie ich meistens hier, wegen meiner Freunlosigkeit bin, lag, kam es mir auf, daß ich oder Susan sollen heiraten.  Nicht sogar wie müssen, aber...der Grund ging wegen Kinder, ich möchte die, aber habe keiner richtigen Mutter begegnet, die die Wettbewerb leisten kann.  Wenn ich sie finde, dann.....u.s.w.   Ich sorge mich um daß meine Eltern keine Ekelkinder kennen können...ich wunsche daß ich meine Grosseltern besser kennengelernt haben könnte.  Tatsächlich alle die waren von der Besten.  Ich habe Stolz denen.  Wan werde ich meine Spendung zur Familie machen?  Sei es so wichtig die Familiemitglieder alle kennen?  Wenn ich nachdenke, daß die aus unterschiedlichen Örte stammen, fiel es mir die besser verstehen können auf.  Ich suchte aber nichts besonders derer heraus, jedoch kann irgendwie fühlen wie sie sich lebten und liebten.  Ich hoffe daß ich mein Beste geben kann.  Ich kann.  


Die Programmierungbuch hilft mir ja mit meinem Logik, und Denken, sondern am besten mir zu helfen kommt im Form Mathematik auf, womit ich mich besser verlogiken kann.  Ich muß nein ausgeben, besondere weil ich diese Angelegenheit habe.  Ich wähne daß ich spezial bin, wegen meiner Leistungen und so weiter, hengegen muß ich eben weiter damit herausgehen, um mein volles Vermögen heranbringen.  Also hiernach, kann ich alles was ich will laeisten, so lange als ich nicht ausgebe!  Im Gegensatz hierzu, seien meistens um mich herum, nicht das Solch, mit denen ich Beziehungen haben möchte.  Das ist aber Ofensichtlich wegen meiner Freunlosogkeit, sei nicht auf mein Konto geht, sondern ist eine Tatsache dieser Zeit.  Ich muß gehen essen, und so weiter.  





